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STELLUNGNAHME 

DES VERBANDES DES W I SSENSCHAFTL I CHEN UND KüNSTLER I SCHEN PE~:SONALS 

DER öSTERREICHISCHEN HOCHSCHULEN 

ZUM AOG 1986 ...,--: I, ~ ;j 

,<~ (/ vV (.. Vi ~\. 

~~~~.i.~:.~ .... ~2;~~~=~~GEI~~i 't. 
1 9. JUN! 1985 

Verteilt. 21. Juni 198~ L 
1.1 Der Assistentenverband begrUßt das Vorhab~n des BMWF, 

Angleichung der Organisationsvorschriften der "Ak~de~ie der 

bi I denden Künste in Wien" an die im UDG geregel ti':'t"f Vor'schri ften 

an Universitäten unter Berücksichtigung des besonderen Wesens der 

Akademie und ihren Aufgaben vorzunehmen, ganz besonders; insbe­

sondere die Verankerung der Mitbestimmung des sogenannten 

akademischen Mittelbaues und der Studierenden. Der vorliegende 

Entwurf stellt nach Meinung des Assistentenverbandes eine ausge­

sprochen praktikable Lösung fUr den Ku~stbetrieb und die Kunst­

lehre an der Akademie dar. 

1.2 I~ diesem Zusammenhang muß ganz massiv die Forderung erhoben 

werden, die bevorstehende Novelle zum Kunsthochschulorganisa-

NI". 5/1985, Seite 5) in gleichem Sinn 

vorzunehmen und damit die mit dem ADG begonnene organisations­

rt~cht 1 i ehE:' V(,'lr,::.·inhc<it 1 iehut1~J mit eint'l'!'l 1'1{','UE'n 1<1",10(3 ,fortzu~;(~tzf:fn. 
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1.3 Bedauern erweckt die Tatsache, daß in dem vorliegendem AOG­

Entwurf kein~rleiFortschritt gegenUber dem 10 Jahre alten UOG zu 

bemerken ist, die Mindestforderung nach voller Analogie zum UOG 

unter BerUcksichtigung der besonderen Stellung der Akademie 
bleibt daher aufrecht. Weiters bedauerlich erscheint die starke 

Betonung der dienstrechtlichen Aspekte, 

kUnftiges Dienstrecht präjudiziert wird. 

wei I .. "':·i n 

1.4 Bereiche die in vorliegendem Entwurf noch nicht Eingang 

gefunden haben betreffen insbesondere die Stellung von Hochschul­

assistenten mit gleichzuhaltender kUnstlerischer oder praktischer 

Eignung sowie die Verankerung der Bundeskonferenz. 

Par. G. 3., 7. 1., '3., 12. (1), 13. (1), 25. (1) 

In den angesprochenen. Punkten muß jeweils der an der 

Akademie nicht unwesentliche kUnstlerisch-praktische Bereich 

er gä.nz t WE.'r dE.·n. 

Par. 7. 1. e, 7. 2. a, 7. 2. b 

auf BenUtzung der Hochschuleinrichtungen analog 

zur!1 UOG Par. 23. (1) muß verankert werd~~n. 

Par. 7. 2. a, 7. 2. b 

Es sol I Wenn Sie mit der Abhaltung einzelner 

Lehrveranstaltungen betraut werden, besitzen Sie eine auf diese 

Lehrveranstaltung bezogene Lehrbefugnis. 

Par. 7. 2. c 
Es fehlt die "vertretene Fel~tigb:~it", g€'m. UOG PaIr. 23. (1.) 

b. 3. 

Pc.w. 8. 

Aufgrund der BefUrchtung einer mißbräuchlichen Verwendung 

wird die M~glichkeit der Bestetlung von Studienassistenten abge-

I ",·hnt:. Die bet(effenden weiteren Paragraphen sollten ersatzlos 

gestrichen werden. 
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p"'\lr. 11. (2) 

Der zweite Satz sollte lauten: Bei Gefahr im Verzug kann das 

Akademie-Kai legium 

F' .. 3.F a 1 ~"2. <: 1 :> 

Hier muß der Fal I einer Nichtzuteilung zu einer Einrichtung 

berUcksichtigt werden. 

Pc.~r. 13. (6) 

Die Altersgrenze soll ycd 1~3tändig entfallen. 

Par. 14. (4) 

Es fehlt die BerUcksichtigung der Viel falt kUnst I er i schE'r, 

kUnstlerisch-wissenschaftlicher und wissenschaftlicher Lehrmein-

ungen und Methoden analog zum UDG Par. 28. (1). 

Par. 14. (5) 

Es fehlen Bestimmungen in Analogie zu UDG Par. 28. (2) und 

(3). In Falle einer Reihung durch das Akademie-Kolegium ist ein 

Abweichen yon dieser Reihung vom BMWF zu begrUnden. 

Par. 16 

Die Gesamtdauer einer Gastprofessur sollte im Interesse der 

Ausbildung der Studierenden 2 Semester nieht Uberschreiten . 

. Par. 18. (1), 18. 3. (2), 19. (3) 

Es ist nicht einzusehen, warum der wissenschaftliche 

soferne er auf der Akademie vertreten ist, fehlen sol I. 

In diesem Zusammenhang wird die Einrichtung einer 

ten Habi I itationskommission angeregt. 

Par. 1'3. (1) Lit. 5 

beye" I mäehtig--

Soll lauten: .. dieses r--ach in s\.,,:-in\.,,:-m ganzen Umfang od.?r in 

einem größeren selbständigen Teilbereich .•••. 

Par. 21. (2) 

Die Zuteilung einer Planstel le an mehrere Meisterschulen 

(In:;;titub:~) eH €.' 

letzten beiden Sätze sind ersatzlos zu streichen. 

Par. .-.'""l 
oI::'·::J • 

/>.l"1aI09 zu UDG P",ur
• 43. (1.) sollt~, di\.,:, VergabE,.aller L..ehr~3.uf-· 

träge auf bestimmte oder unbestimmte Zeit möglich sein. 
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Par. C2) 

Diese Formulierung impliziert, daß Lehraufträge von vorn­

herein unentgeltlich abzuhalten wären. Hier sollte der Text 
ana log U()D Par. 43. (2) t;-i ng,,~·";,-,,;-tzt WE.'lrdt:'1·1. 

Par. .-,,-... 
.. ::.. .. :'.J • (3) 

Sol I geändert werden in: .•• begründet, und darf daher nicht 

zur Abdeckung einer Planstel le verwendet werden. 

Par. 28. (1) 

Die Zusammensetzung des Akademie-Kollegiums sollte in 

Analogie zum UOG Par. 76. (1) folgtH1ch:·rmaß€.'n €.,n;"Jänzt wE.·rdt.'t1: 

Ein Mitglied aus dem Kreis der Hochschuldozenten und Assistenten 

mit gleichzuhaltender Eignung. 

D~~bei wärE~ im Par. 28. Cl) 5. die Formulierung .•. gE.·rfI2\ß Par. 7. 

Z i f f. 1. I i t. E........ zu 5 t r €.. ich en . 

Par. 28. (2) 

Analog zum UOG muß hier aufgerundet und nicht 

w€.'r den. 

Par. 28. (4) 

Es sollte bedacht werden, daß angesichts des hohen Anteils 

an Lehrbeauftragten die keine österreichischen Staatsbürger 

sein müssen - die Forderung nach der österreichischen Staats­

bürgerschaft einen viel höheren Prozentsatz der Lehrer an der 

Akademie als an den Universitäten von der Mitwirkung in 

Kollegialorganen und der Verwaltung ausschließt. Dies sollte auch 

in den anderen Paragraphen entsprechend berücksichtigt werden. 

Par. 28. (8) 

Eine Entsendung von Mitgliedern durch die Dienststel lenaus­

schüsse ist undemokratisch. Die fehlenden Mitglieder sind von den 

Vertretern direkt zu wählen. 

Par. 28. ('3) 

In diesem Fal I sollten die Mitglieder von den Vertretern 

prinzipiel I direkt gewählt werden. 

P.::\r. 30. Zi ff. 2 

Das Wort .•• (entsendete) ..••. ist ersatzlos zu streichen. 
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Par. 34. (2) 2iff. 11 

Sol I I .. aut€~n: Di~~ Ertf::-i I ung von L.ehrC\uftl~ä~~€:'n; 

In Analogie zum UOG. 

Pat". 34. (17) 

Die Kontrolle Uber die auftragsgemäße Verwendung sollte 

verankert werden. 

Par. 37. (3) 

Dieser Absatz ist ersatzlos zu streichen. 

Par. 37. (5) 

Das Protok0:0lI ~jedet" Sit~:ung ist allen t1itgl iedenl und allen 

Ersatzmitgliedern innerhalb von vierzehn Tagen zu Ubermitteln und 

dem BMWF vorzulegen. 

Par. 39. (7) 

Di e Wi edenvah I eines amtierenden Rektors ist nur einmal 

z LII i,i,ssi g. 

P,,:\r. 40. (1), (2) 

Anstel le der Bezeichnung Prorektor sollte RektorStel Iver­

treter verwendet werden. 

Par. 40. (2) 

Soll Die Wahl des Rektor-Stellvertreters hat unab-

hängig von einer etwaigen Wiederwahl des Rektors zu erfolgen. 

Eine Wi~derwahl ist möglich. Der Rektorstel lvertreter ist jedoch 

berechtigt, die Verlängerung •.••• 

Par. 50. (2) Zift. 1,") 
..:.. 

Sol lauten: Die atministrative Mitwirkung an •••.•• 
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